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Deutſchland.
Berlin, den 3. December.

jagt, iſt natürlich. Die „Conſt. Z.“ erfährt, daß die Ordre ertheilt ſei,
das achte Armeekorps mobil zu machen.
außer den Grenzen der Möglichkeit, ihre Beſtätigung iſt aber jedenfalls
abzuwarten.

Morgen hat die Erſte Kammer eine Sitzung, für welche Wahl-
prüfungen und Wahl eines Mitgliedes der Staatsſchulden Kommiſſion
auf der Tagesordnung ſtehen. Jn den nächſten Tagen werden die
Kammern keine Sitzungen haben, da keine Vorlagen zu erledigen ſind.

Geſtern fanden in den Abtheilungen der Erſten Kammer die Wahlen be ß ben,Kammern dieſelben wie am vorigen Landtage ſein werden.zu der Kommiſſion für die Gemeinde Ordnung ſtatt, welche bekanntlich
aus 25 Mitgliedern beſtehen wird. Die Rechte ſoll in derſelben ent-
ſchieden vorwiegend ſein. Morgen wird dieſe Kommiſſion ſich konſti-
tuiren und ihre erſte Sitzung halten.

Salzburg, den 26. November. Wir haben ſeit einigen Tagen an
haltendes Schneewetter, in Folge deſſen die Poſten von allen Seiten
ſehr verſpätet ankommen. Die VillachKlagenfurter Poſt konnte, da
die ſchrecklichen Ueberſchwemmungen die Brücken und Straßen über
Gmünd zerſtört hatten, nur auf großen Umwegen zu uns gelangen.
Seit ein paar Tagen iſt aber die Communication wieder zur Noth her-
geſtellt. Es wird überall, wo die Waſſerunglücke die Communicationen
zerſtört haben, thätigſt an den Wiederherſtellungen gearbeitet. Während
dieſe Hemmniſſe beſeitigt werden, iſt zu beſorgen, daß ein anderes Ele
mentarereigniß dem Villacher Verkehr neue Hinderniſſe bereite. Der
Radtſtadter Tauern nämlich über deſſen eiſige Höhen von Kärnthen
durch den Lungau die Poſtſtraße führt, dürfte bei dem anhaltenden
Schneefall bald ſo verſchneit ſein, daß alle Paſſage unmöglich wird und
es nicht einmal ein Fußgänger wagen darf, das Poſtfelleiſen herüber
zu bringen. Jn ſolchem Falle, ſagen die dortigen Umwohner, iſt „der
Tauern zu“; und es gehen dann gewöhnlich mehrere Tage hin, bis ſich
die Tauernwegmacher durch die haushohen Schneemaſſen Bahn brechen.
Die Poſtſtraße zieht in einer Höhe von 5499 W. Fuß über den Tauern,
auf deſſen Höhe eine Kirche, das Haus des Seelſorgers und das
Tauernwirthshaus befindlich ſind. Während des Winters führt die
Straße über ungeheure Schneemaſſen, aus denen nichts als die Spitzen
der längs der Straße angebrachten Schneeſtangen und in gleicher Höhe
mit der Schneebahn die Schlotte der beiden eingeſchneiten Häuſer empor-
ſchauen. Die Kirche mit ihrem ſchönen Altarblatte liegt wie in einem
Schneegrabe, bis ſie den andächtigen Aelplern im Sommer wieder ihre
Pforten erſchließt. Ganz unſichtbar mit tiefem Schnee bedeckt iſt aber
der Friedhof, deſſen zahlreiche Gräber jene Unglücklichen decken, die auf
dieſer ſchauerlichen Höhe der Tod durch Erfrieren oder durch Lawinen

ereilt hat. (A. 3.)

Daß jetzt ein Gerücht das andere verlängert worden keinenfalls zu lange, denn es ſind die Budget
Die Anordnung liegt nicht Berathungen kaum begonnen, der Criminal- und Polizei Geſetze gar
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München den 29. November. Die Dauer unſeres Landtags iſt
nun durch k. Decret eben auf weitere zwei Monate, bis 1. Februar,

nicht zu gedenken.

Dresden, den 3. December. Wie ſich vorausſehen ließ, hat der
König, den in geſtrigen Wahlen ausgeſprochenen Wünſchen der Kammern
gemäß, Herrn Gottſchald zum Vicepräſidenten der 1. Kammer und die
HH. Dr. Haaſe und v. Criegern zum Präſidenten und reſp. Vicepräſi
denten der 2. Kammer ernannt, ſodaß alſo, da auch die Secretarigts
wahlen in derſelben Richtung ausfallen werden, die Directorien beider

Stuttgart, den 1. December. Bei Gelegenheit der Feſtſetzung
des Zollerträgniſſes fragte in der heutigen Sitzung der zweiten Kammer
der Abg. Goppelt, welches die Abſicht der königl. Regierung in Betreff
der Erneuerung des Zollvereins ſei. Staatsrath v. Knapp erwiderte,
daß hinſichtlich dermalen ſchwebender Unterhandlungen eine Zurückhal-
tung geboten ſei und er ſich auf die Eröffnung beſchränken müſſe, daß
die öſterreichiſche Regierung einen Zollkongreß ſämmtlicher Bundesge-
noſſen nach Wien einberufen habe. Dieſer Kongreß werde von Würt-
temberg beſchickt, und zu Wien alles das gethan werden, was nicht
nur das würtembergiſche, ſondern das allgemeine deutſche Intereſſe zu
fördern geeignet ſei.

Bremen, den 2. December. Vergangenen Sonntag hat Dulon
ſeine erſte Predigt ſeit ſeiner Freilaſſung aus der Haft gehalten. Der
Demokratie wurde dadurch eine neue Gelegenheit gegeben dem kühnen
Vorkämpfer für das Evangelium der Volksfreiheit einen Triumph
zu bereiten. Früh am Morgen wurde der ganze Weg von Dulons
Hauſe bis zur Liebfrauen Kirche mit Blumen beſtreut und eifrige Spä
her hielten Wacht, daß kein prophaner Tritt den Blumenpfad entweihe.
Ein achtbarer Mann, der demſelben zufällig zu nahe kam, wurde hart
bedroht und mußte ſich Glück wünſchen, daß er körperlicher Mißhand-
lung entging. Eine Stunde vor dem Beginn der Predigt war die
ziemlich geräumige Kirche mit Menſchen überfüllt. Wir ſahen Einzelne
in der Kirchthür ſtehen, die ihre Cigarre rauchten; in der Kirche
wurde aber nicht geraucht. Jungfrauen legten Kränze, die ſie gewun-
den hatten, worunter auch einer mit einer uns unbekannt gebliebenen
Jnſchrift, auf die Kanzel nieder. Die Orgel ſpielte das Lied; Wenn
Chriſtus ſeine Kirche ſchützt;“ Dulon erſchien, beſtieg die Kanzel, ſah
die Kränze, las die Jnſchrift und war gerührt. Er begann: „Gott
hat Großes an mir gethan,“ unterbrach ſich aber plötzlich und ſchwieg.
Nach dem Abſingen des 1. Verſes von: „Eine feſte Burg iſt unſer
Gott,“ begrüßte er die anweſenden „Brüder und Schweſtern deren
Willkommen der Geiſt ihm zugeflüſtert, und darauf begann er ſeine
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Predigt über Epiſtel St. Jakobi, V. 2—-4: ein Text, der ihm Ver
anlaſſung bot, des Schickſals zu gedenken, das ihn perſönlich betrof-
fen. Es kann nicht in meiner Abſicht legen, eine Kritik der Predigt
zu liefern doch muß ich ſagen, daß ſie frei von politiſchen Anſpielun
gen und durchaus in jenem Geiſte der „Humanität“ gehalten war, den
unſere „Gebildeten“ gewöhnlich mit dem Geiſte des Chriſtenthums
verwechſeln. Die Anweſenden waren ihrer großen Mehrzahl nach ſicht-
lich gerührt, und hielten ſich deshalb für erbaut. (N. Br. Z.)

Frankreich.
Paris, Dienſtag den 2. December, 8 Uhr Abends, Es ſind

weiter derhaftet worden die Generale Cavaignac, Bedeau,
Leflo der Quäſtor Baze, ſo wie Roger, Crémieurx und
hundertundfunfzig Repräſentanten, die zur Berathung
einer Anklage des Präſidenten der Republik verſe

(K. Z.
Für unſere auswärtigen Leſer wiederholt,

Jn Paris ſo müſſen wir uns in dieſem Augenblicke fragen
woher kann dort der Widerſtand kommen Er kann von der geſetzge
benden Verſammlung ausgehen, vom Heere, von der Bevölkerung. Von
der geſetzgebenden Verſammlung Jn dieſem Augenblicke läuft aus
Paris eine neue telegraphiſche Depeſche ein, die bis 8 Uhr Abends
reicht, nach welcher eine berathende Verſammlung in Paris eigentlich
nicht mehr vorhanden ſein kann. Nachdem die gefährlichſten Führer
derſelben, Herr Thiers, die Seele aller Ränke, Changarnier, eine ge
meine Natur, welche dem feinen Kopfe als rohe Fauſt dienen ſollte,
der feurige Lamoricière, von dem, als er an den Degen ſchlug, wir uns
vorherzuſagen erlaubten, daß er denſelben wohl nicht aus der Scheide
bringen werde, Charras, und wer ſie ſonſt ſein mögen, nachdem dieſe
wüthendſten und gefährlichſten Häupter der Gegenpartei ſchon geſtern
Mittags in Sicherheit gebracht waren, ſind jetzt auch General Cavaignac
(der vor einigen Tagen ſich in einer geheimen Zuſammenkunft mit Chau-
garnier in das Fell des Bären theilte, aber nur unter der Bedingung,
daß er ſelbſt die Tatzen behielte), Cremieux, Bedau und 150 andere
Mitglieder der National Verſammlung verhaftet. Sie waren, trotz der
Proclamation des Präſidenten, zuſammengekommen, um über deſſen An
klage zu berathen wo, wird nicht geſagt; aber ſchwerlich im Palais
Bourbon, welches Herr Baze, der geträumte Dictator, und Oberſt Miot,
ſein Magister equitum, ſicherlich nicht behauptet haben.

Wenn die Verſammlung unterliegt, ſo geſchieht es nicht deßhalb,
weil ſie die Gefahr nicht vorausſah. Alle Vorbereitungen wurden ja
unter ihren Augen getroffen. Noch die letzten Tage brachten die völlige
Reinigung des Beamtenſtandes im bonapartiſtiſchen Sinne, die Eiſen-
bahnen erhielten Befehl, ſich auf Truppenſendungen nach Paris einzu-
richten, und Alles ging ſo offen vor ſich, daß der Ober- Befehlshaber
der Pariſer Nationalgarde gefragt wurde, ob man auf ihn zählen könne.
Er iſt ein Gegner Louis Napoleon's, er fürchtet einen Staatsſtreich,
und ſucht ihn dadurch abzuwenden, daß er ſeine Stelle niederlegt.
Eine Partei, welche ſchon vor dem Kampfe eine ſolche Niedergeſchlagen-
heit zeigt, hat wenig Hoffnung auf den Sieg. Wenn die geſetzgebende
Verſammlung unterliegt, ſo geſchieht es, weil ſie zum Widerſtande zu
ſchwach iſt.

Kann der Widerſtand vom Heere kommen Die Truppen in Paris
ſind ſeit Jahr und Tag auf jede mögliche Weiſe bearbeitet, Changarnier
abgeſetzt, und alle wichtigen Stellungen an Anhänger des Präſidenten
gegeben die kommandirenden Generale ſind auf Seiten des Präſidenten,
und die Generale, die nicht kommandiren, die in der Verſammlung mit
Worten tapfer waren, ſind verhaftet. Die Bevölkerung von Paris, das
heißt die Arbeiter in den Vorſtädten, wird ſie ſich gegen die Proklama-
tion des allgemeinen Stimmrechts erheben

Wir ſchließen, weil unſer Blatt früher zur Preſſe ſoll. Die obigen
Andeutungen genügen vielleicht, um die äußere Geſtalt zu bezeichnen,
welche die Krankheit angenommen hat, deren innere Urſachen wir ſo
lange beſprochen haben. Der Präſident hat ein hohes Spiel gewagt,
nicht ſowohl dadurch, daß er eine in innerer Auflöſung begriffene Kam-
mer aufgelöſt, die ſich durch das fruchtloſe Spiel der politiſchen Leiden
ſchaften um alles Anſehen im Lande gebracht hat, ſondern daß er in
einem Augenblicke, wo er ſich auf die Maſſe des Volkes beruft, eine
Verfaſſung mit ariſtokratiſchen Einrichtungen in Vorſchlag bringt. Er
muß ſich auf die allgemeine Abſpannung verlaſſen.

Diejenigen, welche die gegenwärtigen Zuſtände in Paris, das trau-
rige Widerſpiel der beiden Staatsgewalten für eine unheilbare Wunde
halten, müſſen wünſchen, daß dem, der ſie auszuſchneiden übernimmt,
die Hand nicht zittere. Aber damit iſt noch wenig gewonnen für die
Erlangung bleibender Zuſtände, und unwillkürlich ruft man aus, wie
neulich Herr Dupin, als er dieſe Kammer nicht länger zu zügeln ver-
mochte: „Malheureux pays de France!“ (K.

Großbritannien und Jrland.
London, den 1. December. In Bezug auf die Ruſſell'ſche Reform

bill von 1852 gehen die verſchiedenſten Gerüchte. Man ſagt, die neue
Reformbill wird weniger eine Ausdehnung des Wahlrechts als die Ver
tretung einiger bisher unvertretenen Städtchen und Bezirke bringen.
Man ſagt, das Miniſterprogramm wird eine große finanzielle Reform
enthalten, nämlich die Staatsausgaben in mehreren Departements um
25 Proc. reduciren, und dadurch die Ermäßigung des Theezolls, der
Papier, Annbneen und anderer Steuern möglich machen. Ferner
ſpricht man auch von einer Modification der Einkommenſteuer.

Ein Brief im Morning Chronicle verſichert mit Beſtimmt
heit, Lord Palmerſton habe durchaus eine Zuſammenkunft mit Koſſuth
haben wollen, ſei aber von ſeinen Collegen davon entſchieden abgehalten
worden. Als Revanche habe er die Unmanierlichkeiten der Deputation
von Jslington gegen die Kaiſer von Oeſterreich und Rußland angehört,
und in jener Weiſe erwidert, die mit Recht ſo viel Aufſehen erregte.
Ueberhaupt ſchrecke Lord Palmerſton in der letztern Zelt ſeine Collegen
durch ſeine Popularität bei den ultraliberalen Volksklaſſen ein.

Heute iſt der Tag, an welchem das Ausſtellungsgebäude con-
tractmäßig den Bauunternehmern zurückgeſtellt werden ſollte. Doch iſt
das Gebände, trotz aller Arbeit, noch lange nicht geleert. Die engliſche
Abtheilung iſt aufgeräumt, ſogar die Schienen für die Locomotive, Ten
ders und Eiſenbahnwagen ſind weggenommen, nachdem vorgeſtern die
letzte Locomotive eine belgiſche hinausgeſchafft worden iſt.
Auf der fremden Seite des Gebäudes ſieht es dagegen ziemlich wüſt
aus. Die franzöſiſchen Ausſteller thun, als ob ſie ihren Platz für
weitere drei Monate gepachtet hätten Belgien iſt noch weiter zurück,
Oeſterreich hat wenigſtens alle ſeine Waaren ſchon im Hauptgange ver-
packt ſtehen und iſt zum Marſch bereit. Daſſelbe gilt vom Zollverein.
Viele Gegenſtände, namentlich Mineralien, Rohproducte 2c. werden als
Geſchenk für die königliche Kommiſſion zurückgelaſſen, die ſchon über
eine neue Miniagaturausſtellung zu verfügen hat.

Spanien.
Madrid, den 27. November. Neuerdings ſind Gerüchte im Umlaufe,

die einen bevorſtehenden Miniſterwechſel als gewiß bezeichnen. Die
Ankunft des Herrn Jſturiz in Madrid hat dieſe Gerüchte hervorgerufen.
Bravo Murillo ſoll, wie heute noch einer ſeiner wärmſten Freunde und
Verehrer mir dieſes verſicherte, feſt entſchloſſen ſein, ſein Portefeuille
niederzulegen. Er will nur die Niederkunft der Königin, die jeden
Tag Statt finden kann, abwarten, um dem Könige Gemahl, der wäh-
rend des Unwohlſeins der Königin die Zügel der Regierung überneh-
men wird, ſein Entlaſſungsgeſuch zu übergeben. Wohlunterrichtete be
haupten, ein Miniſterium Jſturiz ſei ein bloßes UebergangsMini-
ſterium und nur die Brücke, über welche Narvaez wieder zur Macht
gelangen und gleichzeitig mit ihm eine große Umwälzung der Dinge
im Anzuge ſei. Man geht ſogar ſo weit, zu behaupten, daß der kalte
Empfang, der dem General von Seiten des Hofes zu Theil geworden,
ein beabſichtigter geweſen ſei, den Narvaez ſich ſelbſt erbeten habe,
um ſeine Abſicht und ſeinen Ehrgeiz beſſer dahinter zu verbergen. Der
Ex Miniſter Präſident hat wirklich Madrid verlaſſen und wohnt in
ſeinem Feeenſchloſſe zu Aranjuez, kommt aber jedes Mal, wenn Senats-
Sitzung iſt, auf der Eiſenbahn nach Madrid, um einer ſolchen Sitzung
beizuwohnen. Die bezeichneten Männer des Jſturiz'ſchen Miniſteriums
ſind: Armero, der jetzige Marine Miniſter, Mon für die Finanzen,
O'Donell für den Krieg und Eganna als Miniſter des Fomento (Be
ſchützer aller nützlichen Unternehmungen in Beziehung auf Kultur, Kunſt
und Wiſſenſchaft).

Jtalieniſche Staaten.
Turin, den 28. November. Die Disecuſſion des Budgets ward

eröffnet. Der Finanzminiſter ſchätzte die Einkünfte dieſes Jahres auf
97, die Ausgaben auf 139 Millionen. Heute werden die Debatten fort
geſetzt. Ein an die Biſchöfe gerichtetes Cireularſchreiben des Unter
richts- und Cultusminiſters Farini verſpricht die Aufrechthaltung des
Univerſitätsreglements vom Jahre 1772, wodurch jenen Theologen, welche
die Theologie an der Univerſität abſolviren, ſtipendiatiſche Begünſtigun
gen gewährleiſtet werden.

Türkei.
Konſtantinopel, den 22. November. Der Staatsrath hielt heute unter

dem Vorſitze des Sultans eine Berathung über die Finanzfrage. Ein
neues Papiergeld, das Stück zu 10 Pigſter, ward auszugeben be

ſchloſſen. Amerika (Tel. Dep.)
merira.

Die letzten Blätter aus Arcanſas in den Vereinigten Staaten
melden den Tod des Herrn P. J. Viſart, Grafen v. Bocarmé,
Vaters des durch ſeinen Kriminalprozeß ſo berüchtigt gewordenen Gra-
fen v. Bocarmé. Jener ſtarb, ein allgemein geachteter Mann, in der
Grafſchaft Arcanſas am 14. October.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der III. Deputation

am 4. December 1851.
Der bei dem Rittergutsbeſitzer v. Beurmann in Oppin als Schafknecht

im Dienſte ſtehende Karl Sichting, 21 Jahr alt, nicht Soldat und noch nicht
beſtraft, hat von ſeinem Dienſtherrn behufs der nachtlichen Bewachung der Ritter-
gutsfelder die Erlaubniß erhalten eine Flinte zu führen. Mit dieſer Flinte ſchoß
Sichting am 17. September c. fruh 5 Uhr einen Haſen, und wurde noch ehe
er denſelben in Sicherheit bringen konnte, von dem Gärtner Mehler betroffen.
Der Gerichtshof verurtheilt deshalb den Sichting wegen einfachen Diebſtahls zu
8 Monaten Gefängniß Polizeiaufſicht und Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr,
Confſiscation des zum Diebſtahl verwendeten Gewehrs und Tragung der Koſten.

„2. Die verehelichte Bergmann Trümpler, Erdmuthe geb. Reiher aus
Lieskau, 81 Jahr alt und noch nicht beſtraft entwendete am 28. September e.
von einem Ackerſtücke des Schulzen Pitzſchke zu Dölau 5 Stück Krautköpfe im
Werthe von 1 gGr. und wird ſonach wegen einfachen Diebſtahls zu 1 Monat Ge
fängniß, Polizeiaufſicht und Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr, Conſiscation der
h Ipsäbuns des Diebſtahls gebrauchten Sichel und Tragung der Koſten ver
urtheilt.

Der Dienſtknecht Andreas Zimmermann aus Löbejün 25 Jahr alt,
nicht Soldat und noch nicht beſtraft entwendete am 10. October e, von einem



Ackerſtücke des Böttchermeiſters Pitz ſchke in Löbejün 3 Stück Kohlköpfe im Werthe
pon 14 Sgr. und wurde hierbei von den Feldhuütern Thieme und Haring be
troffen. Der Gerichtshof verurtheilt ihn ſonach wegen einfachen Diebſtahls zu 1
Monat Gefangniß, Polizeiaufſicht und Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr und
Dragung der Koſten.

4. Gelegentlich einer am 18. September c. in Stjchelsdorf vorgenommenen
Hausſuchung wurden bei dem Handarbeiter Friedrich Schöbe daſelbſt 4 Rog-
gengarben im Werkbe pyn 10 Sgr. und 2 Gerſtengarben im Werthe von 5 Sgr.
vorgefunden be welcher 87 Jahr alt, nicht Soldat und noch nicht beſtraft
iſt, hat ſich in den Beſitz dieſer Roggengarben dadurch geſetzt daß er, als eines
Tages von einem an ſeinem Hauſe vorbeifahrenden Erndtewagen des Amtmanns
Zeiſing, ohne daß dies von dem Führer des Wagens bemerkt wurde, 4 Roggen-
garben herabfielen dieſelben bei Seite ſchaffte. Die Gerſtengarben dagegen hat
er ſ dadurch verſchafft, daß er als er im Auftrage und Lohne des Amtmanns
Zeiſing für dieſen Gerſte mähete, allabendlich ein paar Hände voll Gerſte mit
nahm. Der Gerichtshof verurtheilt ſomit den Schöbe wegen zweifachen Dieb-
ſtahls zu 4 Monaten Gefängniß Polizeiaufſicht und Verluſt der Ehrenrechte auf
1 Jahr und Tragung der Koſten.

S. Der Schulknabe Wilhelm Weiſe aus Burg, 11 Jahr alt, noch nicht
in Unterſuchung geweſen und ausreichend mit Unterſcheidungsvermögen ausgeſtat-
tet entwendete am 5. Auguſt c. aus einem unverſchloſſenen Stalle des Handarbei-
ters Hoffmann in Burg 7 Stück lebendige Kaninchen im Geſammtwerthe von
21 Sgr., um diefelben zu ſchlachten. Der Gerichtshof verurtheilt ihn ſonach we
gen einfachen Diebſtahls zu 48 Stunden Gefängniß in abgeſonderten Räumen und
Tragung der Koſten.

6. Der Handarbeiter Franz Ernſt Schindler aus Gros-Doölzig im
Königreich Sachſen 49 Jahr alt, nicht Soldat und bereits im Jahre 851 ein-
mal wegen Bettelns beſtraft, erwirbt ſeinen Unterhalt zum Theil durch Betteln in
der Umgegend ſeines Wohnorts. So machte er auch am 31. October c. eine Bet-
telreiſe, kam nach Dollnitz, bettelte daſelbſt unter Angabe eines falſchen Namens
namentlich in dem Hauſe des Oeconom Wernicke woſelbſt er ſchon im Monate
Juli ein Almoſen erbeten und erhalten hatte, und entwendete bei dieſer Gelegen-
heit ein Paar lederne Pantoffeln und 1 Paar kalblederne Sticfeln. Der Ge
richtshof verurtheilt ihn ſonach wegen Bettelns unter falſchem Namen und ein-
fachen Diebſtahls zu 4 Monaten Gefaängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehreurechte,
h Strafe Verweiſung aus den Preußiſchen Landen und Tragung
der Koſten.

7. Der ehemalige Bäckergeſelle, jetzige Handarbeiter Johann Andreas
Chriſtoph Ernſt Wilhelm Meidenbauer aus Halle, 49 Jahr alt, nicht
Soldat und im Jahre 1846 bereits einmal wegen Holzdiebſtahls beſtraft, arbeitete
in der Röhrig'ſchen Cichorienfabrik hierſelbſt als Tagelöhner. Als ſich derſelbe
am 2. October o. früh 5 Uhr von der Arbeit nach Hauſe begeben wollte, nahm
er heimlich aus dem unverſchloſſenen Torfſchuppen 2 Stücken Bauholz an ſich und
ſtand im Begriffe ſelbige nach Hauſe zu tragen als er angehalten und zur Poli-
zei abgefuührt wurde. Der Gerichtshof verurtheilt ihn ſonach wegen einfachen Dieb-
ſtahls zu 8 Monaten Gefangniß, Polizeiaufſicht und Verluſt der Ehrenrechte auf
1 Jahr und Tragung der Koſten.

8. Die unverehelichte Johanne Louiſe Strauk aus Branderode, 21
Jahr alt und bereits in den Jahren 1846 50 wegen Vagabondirens und mehrfach
wegen Diebſtahls beſtraft, ſtand ſeit dem 17. Juli c. bei dem Schmiedemeiſter
Weber zu Möckerling in Dienſten und verließ dieſen Dienſt am 16. September
c. heimlich unter Zurücklaſſung ihres Dienſtbuchs. Sie begab ſich zunächſt nach
Beuchlitz, ſchrieb ſich hier um dadurch leichter zu einem neuen Dienſte zu gelan-
gen, ſelbſt ein Führungs-Atteſt, ſetzte darunter den Namen des Mckerlinger Orts-
richters und druckte einen am Lichte geſchwärzten Kupferdreier als Stempel dane-
ben. Sie verfügte ſich hierauf nach Giebichenſtein präſentirte dort dem Schulzen
Waſſermann und der verehelichten Hoffmann jenes falſche Atteſt, trieb ſich
von da ab herum kehrte nach 8 Tagen nochmals nach Giebichenſtein zurück und
vermiethete ſich endlich auf das Rittergut Brachwitz, ohne jedoch dieſen Dienſt ſo-
fort anzutreten vielmehr ſetzte ſie ihre vagabondirende Lebensweiſe bis zu ihrer am
29. September erfolgten Verhaftung fort. Der Gerichtshof verurtheilt ſie ſonach
wegen Anfertigung falſcher Urkunden und Landſtreichens zu 6 Monaten Gefaängniß,
nachheriger Detention in einem Arbeitshaus und Tragung der Koſten.

9. Dem Schenkwirth Krauſe in H. wurde am 7. October c. aus ſeiner
Schenkſtube eine frei dahängende ſilberne Taſchenuhr entwendet. Der Verdacht
lenfte ſich auf den Handelsmann Franz Joſeph Kohl aus Berndterode im
Kreiſe Worbis welcher an dem fraglichen Tage bei dem Krauſe eingekehrt und
längere Zeit allein in der Schenkſtube geweſen war. Krauſe machte ſich daher
am 8. October auf den Weg holte den Kohl glucklich ein und gab ihm den Uh-
rendiebſtahl Schuld. Kohl geſtand auch wirklich nach einigem Leugnen zu den
Diebſtahl in trunkenem Zuſtande verübt zu haben und lieferte die Uhr ihrem recht-
mäßigen Beſitzer wieder aus. Der Kohl, welcher 34 Jahr alt, nicht Soldat,
katholiſch und bereits einmal wegen Bettelns beſtraft iſt, wird ſonach wegen ein

fachen Diebſtahls zu 4 Monaten Gefängniß, Polizeiaufſicht und Verluſt der Ehren
rechte auf 1 Jahr und Tragung der Koſten verurtheilt r

10. Der Amtmann Weigandt in Ploötz ließ am 8, v. M. reife Erbſen ein
fahren. Die Geſchirre mußten bei dem Dorfe Unterplötz einen Hohlweg paſſiren,
wo durch die uber den Weg hängenden Baumzweige häufig Erbſenbunde von dem
Wagen herunter geriſſen wurden. Die verehelichte Große, Dorothee Ma
rie geb. Leibrich aus Unterplötz, welche 29 Jahr alt und noch nicht beſtraft iſt,
nahm 2 ſolche Bunde im Werthe von 6 Sgr. an ſich und trug ſie in ihre Woh
nung. Sie wird daher wegen einfachen Diebſtahls zu 1 Monat Gefängniß Po
e erhlctt und Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr und Tragung der Koſten
verurtheilt.
11. Die verehelichte Aufläder Buttner verwahrte in ihrem Kleiderſchranke
in einem Tabacksbeutel ihre Baarſchaft von 74 Thlr. Der Kleiderſchrank wird
ſtets verſchloſſen gehalten und der Schluſſel oben darauf gelegt. Die Stube ſelbſt
wird gleichfalls verſchloſſen, ſobald Niemand zu Hauſe iſt und der Stubenſchlüſſel
an das in der Flur befindliche Schlüſſelbrett gehängt. Am 2. September c. ent
wendete die in demſelben Hauſe wohnende unverehelichte Amalie Schnerre von
hier, 15 Jahr alt und noch nicht beſtraft, 4 Thlr. von obigem Gelde in der Weiſe,
daß ſie den Stubenſchluſſel vom Schluſſelbrette nahm, ſo die Stube öffnete, den
Kleiderſchrankſchluſſel herunterlangte den Schrank damit aufſchloß und nachdem
ſie das Geld entwendet hatte, alles wieder gehörig verſchloß und die Schluſſel wie
der an ihren Ort legte. Sie wird deshalb wegen einfachen Diebſtahls zu 2 Mo
naten Gefängniß in abgeſonderten Räumen und Dragung der Koſten verurtheilt.

12. Die verehelichte Handarbeiter Trubner, Dorothee geb. Starke
aus Niemberg 26 Jahr alt und noch nicht beſtraft entwendete oder (nach ihrer
eignen Ausſage) fand auf oder an einem dem Amtmann Krobitſch zugehörigen
Acker eine Quantität Rüben und ſchaffte dieſelben bei Seite. Sie wird daher we-
gen Unterſchlagung zu 1 Monat Gefängniß Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr
und Tragung der Koſten verurtheilt.

18. Die Schulknaben Johann Chriſtian Heinrich Schmidt und
Johann Auguſt Georg Röder von hier reſp. 9 und 11 Jahr alt entwen
deten am 1. September c. von einem hinter der hieſigen Strafanſtalt belegenen
Ackerſtucke des Viehhalters Rieſe jeder eine Quantität Ruben, Kraut und Klee
im Werthe von 1 Sgr. um ihre Ziegenböcke damit zu fuüüttern. Da der eine
Knabe laut eines Zeugniſſes ſeines Lehrers wegen mangelnden Unterſcheidungever
mögens noch nicht als zurechnungsfähig zu erachten iſt, ein gleiches ſich auch hin
ſichtlich des andern Knaben in der heutigen Verhandlung herausſtellt ſpricht der
Gerichtshof Beide auf Antrag der Staatsanwaltſchaft von der Anſchuldigung des
Diebſtahls frei und uberweiſt ſie ihren Familien.

14. Jn geſchloſſener Sitzung wird die verehelichte Handarbeiter Marie Do
rothea Schmidt geb. Bernhardt von hier 23 Jahr alt und bereite wegen
Landſtreichens Diebſtahls und mehrfach wegen gewerbsmäßiger Unzucht beſtraft,
wegen wiederholter gewerbsmäßiger Unzucht zu 12 Wochen Gefangniß, nachheriger
Detention in einem Arbeitshauſe und Tragung der Koſten verurtheilt.

Geſchichtskalender für Halle und den Negierungs-
bezirk Merſeburg.

5. December.

1780. Der Theologe Schott geboren.

òGSAUG—=eA an
Meteorologiſche Beobachtungen.

3. December. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 uhe Tagesmittel.

Luftdruck 27 P. 3.9,8 P. 27 P. 8.11,4P.2. 28 P. 3. 0,4 P. 227 P. 3.11,2P.e.

Luftwärme 1,0 Gr. Rm. 0,6 Gr. Rm. —2,9 Gr. Rm. 0,4 Gr. m.

Wetter trübe. ziemlich heiter. heiter. ziemlich heiter.

Wind NW. NW. N. NW.
Allgemeiner Anzeiger.

Getraut: C. Beck und Fräul. P. Jehne Dresden und Torgau).
Geboren: W. Steffens, eine Tochter (Vorsfelde).
Geſtorben: Polizeiſergeant Nicolaus Knackmuß (Magdeburg).

Louis Pallas, ein Sohn, Louis (Volkmaritz).

Bekanntmachungen.
Freiwilliger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte zu Halle
a. d. S.

Das den minorennen Geſchwiſtern Herzog
gehörige, sub Nr. 29. des Hypothekenbuches von
Seeben eingetragene Grundſtück, beſtehend in
Haus, nebſt Hof und Gärtchen, und vier durch

Zu dem herannahenden Weihnachtsfeſte empfehlen wir unſer Lager von

m Abtheilung Kinder- und Ingendſchriften, vom zarten zum reiferen Alter
fortſchreitend,

Caſchenbücher und Volkskalender für 1852

S a ſchle 9 94 8die Separation dazu geſchlagene Kabel von 94 nehſt andern zu Feſtgeſchenken ſich eignenden Artikeln in einer vorzüglichen Aus-
O Ruthen, nach der, nebſt Hypothekenſchein und
Bedingungen, in der Regiſtratur (eine Treppe wahl; auch alle von andern hieſigen und auswärtigen Buchhandlungen angekün
boch, Zimmer Nr. 17) einzuſehenden Taxe ab digten Werke ſind nicht nur bei uns vorräthig, ſondern ſtehen auch zur Anſicht
geſchätzt auf 359 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf—., ſoll

am 8. Januar 1852, Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, 2 Trep
pen hoch, Zimmer Nr. 21, vor dem Deputirten

jederzeit zu Dienſten. 4Buchhandlung des Waiſenhauſes in Halle,
Hru. Kreisrichter v. Löwenklau meiſtbietend
verkauft werden. Kaufliebhaber, welche das
Grundſtück vor dem Lizitations Termine in Au-
genſchein nehmen wollen, haben ſich an den Vor

Neue Facons fertiger Damenmäntel
mund, Zimmermann Carl Koch hier, Nr. 1446, ſo wie alle Sorten Mäntel- und Kleiderſtoffe in Wolle, Seide und Halb

ſeide, nebſt verſchiedenen andern Artikeln ſind neu angekommen bei

S. M. Friedländer am Markt.
zu wenden. Die Bedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht werden, und wird nur
noch bemerkt, daß die Hälfte des Kaufpreiſes
in runder Summe hypothekariſch auf dem Grund-
ſtücke ſtehen bleiben kann.

e

e

e



Die größte Auswahl der neueſten und feinſten Ballblumen,
ſo wie Kränze in allen Farben empfehlen billigſt

Nicht zu überſehen!
G. Rothlikcu gel. Leipziger Straße Nr. 305,
empfiehlt die größte Auswahl Tuche und Buckskins, Engliſchen Düffel zu Winterrocken,
Engliſchen Kalmuck zu ſehr billigen und feſten Preiſen.

Eine große Auswahl Moor, ächte franzöſiſche couleurte Sammte, geſtickte
Ballweſten, à 2 Thlr. 5 Sgr. bis 2 Thlr. 10 Sgr., ächte Sammtweſten von 1 Thlr. 5 Sgr.

zu finden nur bei 6. Rothkugel.
Beſonders mache ich aufmerkſam auf einen Ausverkauf von wollenen und ſeidenen

Weſten zu Spottpreiſen ſo wie auch Neue Plüſche fur die Herren Kurſchnermeiſter zu Mützen

ſind zu haben bei 6. Rothkugel.
Seidene und baumwollene Taſchentücher, ſchwarz und buntſeidene Herren

Halstücher, von 25 Sgr. an, die ſich zu Weihnachts Geſchenken gut eignen, carrirte und couleurte
breite Lama, à berliner Elle 25 Sgr., verſchiedene Tuchreſter zu ſehr billigen und feſten Prei

en mr in der Leipziger Straße Nr. 305 be G. Rothkugel.

Lütticher und Suhler Doppel-Gewehre
empfiehlt zu hiligen Preiſen Adalbert Lossier in Cönvern.

Stell und Aſtrallampen bei
Adalbert Lossier in Cönnern.

Alle Sorten Kalender für 1852 bei

Adalbert Lossier in Cönnern.
W 59 Werk

Jugendſchriften und Vorlegeblätter zum Zeichnen bei
Adalbert Lossier in Cönnern.

I. Sachs Comp.
Jn Baumgärtner's Buchhandlung zu Leipzig

iſt ſo eben erſchienen und an alle Buchhandlun-
gen verſendet worden:

Das Goldkind
oder das Buch zur Uachahmnung,
Ein Geſchenk für Kinder, die ihrer Eltern größte

Freude werden wollen. Von Kathinka Zitz.
Neue Ausgabe. Mit 16 ſchönen colorirten
Bildern. Gr. 4. cart. Preis 22' Nygr.

Neueſter Orbis Pictus
oder die ſichtbare Welt in Bildern.
Ein Univerſal-Bilderbuch mit vielen Stahlſtichen.

Herausgegeben von Dr. A. B. Reichenbach.
Neue wohlfeile Ausgabe. 19 20ſte (letzte)
Lfrg. Preis br. à 10 Ngr.

Dieſe neue Ausgabe des Orbis Pictus iſt
nun vollſtändig in 3 Bänden erſchienen und ent-
hält 195 Bogen Text und 100 Stahlſtiche in
Quart. Preis in engl. Einband 7'/, Thlr.

Der dem Haupttext beigegebene Leitfaden iſt
in vier Sprachen Franzöſiſch Deutſch

Engliſch und Lateiniſch verfaßt.
AMnemoniſch-hiſtoriſche Zahlenbilder.

Ein Hülfsmittel beim Unterrichte in der allge-
meinen Geſchichte zur leichten und ſichern Ein
prägung der Jahreszahlen. Von E. G.
Maultzſch, Paſtor in Sinsleben bei Erms-
leben. Mit 32 Bildern. 8. eleg. cart.
Preis 15 Ngr.

Geſuch.
Ein OeconomieVerwalter in den höheren zwan

ziger Jahren welcher bereits eine Reihe von Jah
ren auf bedeutenden Ritterguütern im Konigreich
Sachſen conditionirte und daruber zufriedenſtellende
Zeugniſſe aufweiſen kann, ſucht vom 1. Januar
1852 eine andere derartige Stellung, kann auch im
gewunſchten Falle Caution geſtellt werden. Hierauf
reflectirende Herren Principale werden gebeten, ihre
Adreſſe unter P. P. in der Expedition dieſes Blattes
niederzulegen.

Das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk für Kinder.

Jm Verlage von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunſchweig iſt erſchienen:

Nobinſon der Jüngere. Ein Leſebuch für Kinder von J. J. Campe. Jlluſtrirte
Pracht Ausgabe, in der Reihe die vierzigſte, mit 50 Holzſtichen, nach Zeichnungen vom

Prof. Ludwig Richter. Royal 8. Fein Velinpap. cart. Preis 2 Thlr.
OctavAusgabe, fein Druckpap., mit 1 Abbildung. cart. Preis 22 Sgr.
Wohlfeile Schulausgabe, in Parthieen von 25 Exempl. à 15 Sgr.

Wer kennt Campe'“s „Robinſon“ nicht wer erinnerte ſich nicht lebhaft der Freude, die
ihm ſelbſt das Leſen dieſes unübertroffenen, köſtlichen Kinderbuches gewährt hat, eines Buches,
welches, wie kaum ein anderes, im beſten Sinne des Wortes ein Buch des deutſchen Volkes ge
worden iſt. Kaum möchte es ein erfreulicheres Weihnachtsgeſchenk für die Kinderwelt geben, als
dieſe künſtleriſch trefflich ausgeſtattete Ausgabe des Robinſon die Alten werden mit den Jungen
die Freude an dem Geſchenk theilen, wenn ſie ſich durch die Bilder auf's Neue in Robinſon's
Abenteuer hineinleben.

Ferner erſchien in demſelben Verlage:

Die Entdeckung von Amerika. Ein Unterhaltungsbuch für Kinder und junge Leute.
Von J. H. Campe. Achtzehnte rechtmäßige Auflage. 3 Theile. Mit Kupfern und Kar

ten. 8. cart. Preis 1 Thlr. 22 Sgr.
Neue Mährchen und Erzählungen für Kinder von H. E. Anderſen. Aus dem Dä-

niſchen überſetzt. Erſte Sammlung. Dritte Auflage. 8. Mit 5 Kupfern. Eleg. cart.
Preis 15 Sgr. Zweite Sammlung. Dritte Auflage. 8. Mit 4 Kupfern. Eleg. cart.
Preis 15 Sgr.

Vorräthig in der Buchhandlung des Waiſenhauſes in Halle.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Schmuckkäſtchen in Alabaſter und Holz mit
gemalten Decken offerirt

Carl MHaring.
Nachdem ich aus meiner bisherigen Stellung

als Militair-Ober Arzt getreten, zeige ich dem
geehrten Publicum ergebenſt an, daß ich mich
in hieſiger Stadt als Arzt, Wundarzt und Ge-
burtshelfer niedergelaſſen habe.

Lauchſtädt, den 16. November 1851.

K. Klotz.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Am 4. December, 10 Wochen nach ſeiner Mut
ter, ſtarb auch mein liebes Kind Albert, 10 Mo-

nate alt. v. Koenen.
c

Getreidepreiſe.
Halle, den 4. December.

Weizez 2 thlr. 5 ſgr. pf. bis 2 thlr. 20 ſgr. pf.
Roggen 2 7 6 bis 2 17 6Gerſte 1 20 bis 1 23 9Hafer 25 bis 1 6
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